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Mais - Rückblick 2023 - Ein Jahr der Extreme 

…Fortsetzung aus Info 23…

Risikomanagement Sorte

Die Erfahrungen aus den vergangenen Jahren 
zeigen, wie wichtig die Anpassungsfähigkeit ei-
ner Maissorte an unterschiedlichste Umweltbe-
dingungen ist. 

Trockenheit, Hitze oder extreme Nässe konnte 
den Silomaissorten DKC 3218, DKC 3414, 
DKC 3418, DKC 4279, LG 31.245, LG 31.272, 

Greatful, Smartboxx, SY Liberty, SY Amfora,    
P 8317, P 8329, P 8888 und P 9610 auf den un-
terschiedlichsten Standorten weniger anhaben 
als anderen Sorten. Sie setzten sich nicht nur die-
ses Jahr in der Praxis durch, sondern überzeug-
ten auch in den Jahren davor in Wertprüfungs- 
und LSV-Versuchen.

Um das Risiko im Silomaisanbau zu minimie-
ren, bewiesen auch im Jahr 2023 kolbenbetonte 
Typen ihre Vorzüglichkeit. Gerade in Regionen 
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mit angespanntem Wasserhaushalt während der 
Hauptwachstumsphase ist das Hauptaugenmerk 
auf eine sichere Einkörnung bei meist kürzerer 
Restpflanze zu legen. Der Kolben sichert nicht 
nur den GTM-Ertrag, sondern liefert auch den 
Stärkeertrag bzw. die Methanausbeute. 

Kolbenbetonte Sorten wie DKC 3117,               
DKC 3414, DKC 3418, DKC 3327, DKC 3719,            
P 8317, P 8255, P 8834, P 9610, P 9944, SY Li-
berty, SY Amfora, SY Glorius, LG 31.219,        
LG 31.245, LG 32.257, KWS Benedictio, KWS 
Arturello, KWS Hypolito, Greatful und Smart-
boxx brachten unter diesen Bedingungen sehr 
gute Leistungen.

Das Sortenprofil dieser umwelt- und ertragssta-
bilen Sorten wird meist durch eine ausreichende 
bis sehr gute Jugendentwicklung abgerundet. 
Hierbei geht es in erster Linie um eine sichere 
Bestandesetablierung bis zum 6 bis 8 Blatt-Sta-
dium. Schnelles Massenwachstum ist nur dann 
von Vorteil, wenn die Standfestigkeit (Green 
snapping, frühes Wurzellager) nicht darunter lei-
det. 

Standfestigkeit bzw. Stängelbruchtoleranz

In einigen Regionen war aufgrund der Stürme 
hohe Standfestigkeit bzw. Stängelbruchtoleranz 
gefragt. 

Einige massenwüchsige, restpflanzenbetonte 
Sorten mit schnellem Wachstum waren hiervon 
ganz besonders betroffen. In diesen Sorten hinkt 
die Bildung der stabilisierenden Gerüstsubstanz, 
bestehend aus Cellulose, Hemicellulose und Li-
gnin, dem Längenwachstum hinterher. Zwischen 
„Greensnap“  (früher Stängelbruch) und der 
physiologischen Pflanzenentwicklung besteht 
eine enge Korrelation. Generell sind die Pflan-
zen kurz vor der Blüte am stärksten gefährdet. 
Stängelbruch unterhalb des Kolbens führt zu 
starken Mindererträgen. 

Aus züchterischer Sicht wird auf Standorten mit 
vorkommendem Lager und Stängelbruch selek-
tiert. Weiter werden auch Windmaschinen und 
Helikopter zur Phänotypisierung herangezogen. 
Die gewonnen Daten werden über Zuchtwert 

und genomischer Selektion auf allen Selektions-
stufen verwendet.

Sorten mit sehr guter bis ausreichender Standfes-
tigkeit:

Rancador, LG 31.224, LG 31.245, LG 31.272, 
LG 32.257, DKC 3218, DKC 3414, DKC 3327, 
P 7647, P 8255, P 8317, P 8888, P 9610,  P 9944, 
P 9911, KWS Johaninio, KWS Bernadinio, 
KWS Editio, KWS Arturello, KWS Monumen-
to, KWS Hypolito, Greatful, Smartboxx, SY Li-
berty, SY Glorius und SY Solandri.

Nicht nur die züchterische Selektion liefert einen 
wichtigen Beitrag zur Verhinderung von (Wur-
zel-) Lager und Stängelbruch. Auch ackerbauli-
chen Maßnahmen kommen hier besondere Be-
deutung zu: 

Stabiles Fundament durch Wurzeltiefgang 

Das Wurzellängenwachstum von Mais hängt 
stark vom Bodenwiderstand und vom Sauer-
stoff- bzw. Kohlendioxidgehalt im Boden ab. 
Gerade schadverdichtete Böden mit geringem 
Sauerstoffgehalt und hohem Gehalt an Kohlen-
dioxid hemmen das Wurzelwachstum in tiefere 
Bodenschichten. Nicht nur Wasser- und Nähr-
stoffaufnahme, auch die Verankerung im Boden 
leidet unter dem flach ausgebildeten tellerförmi-
gen Wurzelwerk. Idealerweise ist die Boden-
oberfläche für die oberirdischen Stützwurzel-
kränze ebenfalls gut zu durchdringen. 

In Puncto Wurzelleistung spielt auch die 
Standraumverteilung eine entscheidende Rolle, 
da die bodennahen Blätter unterhalb des Kolben-
blattes speziell die Wurzel mit Assimilaten ver-
sorgen. Bei optimaler Belichtungsqualität steigt 
deren Wurzellebensdauer. Neben der etablierten 
75 cm-Reihe lassen auch 50er Reihen eine gute 
Belichtung bodennaher Blätter bei mehr 
Standraum in der Reihe zu. Die Maispflanze re-
agiert unter diesen Bedingungen mit einem grö-
ßeren Stängeldurchmesser, was sich wiederum 
positiv auf die Bestandesarchitektur auswirkt.
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Verhältnis von Stickstoff zu Kalium berück-
sichtigen

In Puncto Pflanzenernährung muss vor allem auf 
ein ausreichendes N / K-Verhältnis von mindes-
tens 1 : 1,2 geachtet werden. Mais sollte aus-
schließlich in stabilisierter Ammoniumform ge-
düngt werden. Hohe Nitratschübe während der 
Streckungsphase verschlechtern die Zellstabili-
tät und somit die Standfestigkeit. 

Kalium übernimmt wichtige Funktionen im 
Kohlhydrathaushalt der Pflanze und ist wesent-
lich am Aufbau der Gerüstsubstanzen Cellulose, 
Hemicellulose und Lignin beteiligt. Die K-Ent-
zugswerte für Körnermais plus Stroh liegen bei 
30 kg K₂O (25 kg K) je 10 dt/ha Kornertrag. Bei 
Silomais werden 16 bis 18 kg K₂O (13 bis 15 kg 
K) je 10 dt GTM-Ertrag je ha angesetzt. Um die 
K-Versorgung auch bei Trockenheit sicherzu-
stellen, sollten je Prozent Ton 1,25 bis 1,5 mg 
K₂O (1,0 – 1,3 mg K) im Boden vorliegen. Gute 
Bodenstruktur führt zu mehr Wurzelvolumen 
und verbessert somit die diffusionsabhängige 
Kaliumaufnahme. In diesem Zusammenhang hat 
auch das plazierte Kaliumdepot in tieferen Bo-
denschichten Vorteile, wenn später mit Trocken-
heit zu rechnen ist bzw. bei schlechter Grundver-
sorgung mit Kalium.

Kupferversorgung auf diluvialen  und humo-
sen Böden beachten

Auch gut mit Kupfer versorgte Pflanzen zeigen 
eine bessere Lignifizierung. Gerade auf diluvia-
len und humosen Böden muss die Versorgung 
mit Kupfer sichergestellt werden. Böden mit bis 
2 Prozent Humus sollten wenigstens 1 ppm Cu, 
Böden mit 4 Prozent Humus wenigstens 2 ppm 
Cu im Boden aufweisen. 

Bor und Calcium haben wichtige Aufgaben am 
strukturellen Zellwandaufbau. Im schwach sau-
ren Bodenmilieu sind Bor-Werte unter 0,3 ppm 
als kritisch zu sehen. Bei Boden pH-Werten > 7 
sollten 0,8 ppm angestrebt werden. Bor-Gaben 
über die UFD (z.B, mit Excello) sichern die Ver-
sorgung mit Bor ab. Daneben ist durch die tiefe-
re platzierte Düngung eine bessere Versorgung 

über die Wurzel auch für die junge Organe si-
chergestellt. 

Maiskopfbrand in Norddeutschland

Maiskopfbrand wird durch den Pilz Sphacelo-
theca reiliana verbreitet. Neben Mais kann der 
Pilz auch andere C4-Pflanzen wie Sorghum und 
Sudangras befallen. Maiskopfbrand überdauert 
durch Teliosporen im Boden. Als Übertragungs-
wege sind Wind, Überschwemmungen, Maschi-
nen und Erntereste bekannt. Auch die Verbrei-
tung mit Gülle und Saatgut wird derzeit disku-
tiert. 

Befallen wird der Mais während der Keimung 
bis zur Bestandesetablierung im 6 bis 8 Blattsta-
dium. Trockene Bedingungen sowie eine verzö-
gerte Jugendentwicklung begünstigen den Be-
fall. Der Brand-Pilz wächst systemisch in der 
Pflanze und befällt Kolben und Fahne. Anstelle 
von Körnern bildet die kranke Pflanze ein grau-
pulvriges Sporenlager. Auch die Fahne kann mit 
Sporenmasse überzogen werden. 

Bei einer Befallshäufigkeit von 50 % geht man 
von einem Ertragsrückgang von ca. 25 % aus. 
Viel schwerer wiegt aber die zurückgehende Fut-
teraufnahme durch abnehmende Schmackhaftig-
keit je nach Befallsgrad. Laut Literaturangaben 
sind keine schädlichen Mykotoxine von 
Maiskopfbrand bekannt.

Maiskopfbrand gilt als Fruchtfolgekrankheit. 
Die bodenbürtigen Teliosporen sind nach 3 Jah-
ren Anbaupause weitgehend abgebaut. Sorten 
mit schnellem Auflauf und guter Jugendentwick-
lung scheinen weniger anfällig zu sein. Außer-
dem sollte die gesamte Erntetechnik nach dem 
Einsatz auf befallenen Flächen gewaschen wer-
den. 

Wirksamste Maßnahme neben der Sortenwahl 
bildet die Beizung mit Vibrance.

Nach Züchterangaben sind folgende Sorten we-
niger empfindlich für Maiskopfbrand: 

SY Liberty, SY Invictus, SY Bradford,                   
KWS Nevo, KWS Emporio, KWS Arturello, 
LG 31.245, LG 30.258
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Körnermais 2023

In den klassischen Körnermaisregionen Süd-
deutschlands begünstigte der Witterungsverlauf 
auf jeden Fall die Dent-Typen. Die späten Reife-
gruppen waren den frühen Sorten ertraglich 
meist überlegen, wenn die Abreife zum Standort 
und Saattermin passte. Voraussetzung für die 
Ausnutzung der nahezu optimalen Abreifebedin-
gungen (warm, hohe Strahlung, große Tag-
Nacht-Schwankungen der Temperaturen, sehr 
gute Wasserversorgung) waren ein leistungsfähi-
ges Wurzelsystem mit langer Kornfüllungspha-
se, dank guter Bodenstruktur, sowie ausreichen-
de Toleranz gegen Stängelfäule.

Mais braucht drei Dinge: Bodenstruktur, Bo-
denstruktur und nochmals Bodenstruktur

Gerade die Trockenjahre 2018, 2019 und 2021 
ließen die Ansprüche der Maispflanze an Boden-
struktur und Intensität der Bodenbearbeitung in 
den Hintergrund treten. 

Der Schlüssel für hohe und stabile Maiserträge 
liegt in der Bodenvorbereitung ab der Ernte der 
Vorfrucht bis zur Maisaussaat. Neben dem aus-
reichenden Feinerde-Anteil im Saatbett ent-
scheidet die Durchwurzelbarkeit über den weite-
ren Wachstumsverlauf. Ist der Boden nicht im 
Stande in der Krume bis zum Frühjahr genügend 
Feinerde für ein leistungsfähiges, tiefreichendes 
Wurzelsystem zu bilden, müssen beide Faktoren 
durch eine intensive, krumentiefe Bodenbearbei-
tung sowie durch Anbau von Zwischenfrüchten 
geschaffen werden, nur dann ist ein optimaler 
Luft-Wasserhaushalt gewährleistet.

Auf top Aussaat und Auflauf achten!

Die meisten zahnmaisbetonten Sorten reagieren 
auf einen zögerlichen Feldaufgang empfindli-
cher als Hartmais-betonte Typen. Diese Genetik 
stellt nicht nur höchste Ansprüche an das Saat-
bett, sondern erfordern einen schnellen, homo-
genen Feldaufgang. Zudem reagieren sie in der 
frühen Jugend positiv auf intensive Einstrahlung 
und hohe Temperaturen nach einem zügigen, ho-
mogenen Feldaufgang. 

Deshalb war die Entscheidung „Saatbett geht vor 
Saatzeit“ immer richtig. Säen nach Kalender 
führte nicht selten zu vorzeitigem Umbruch bzw. 
zu sehr verzetteltem Auflauf und stärkeren Er-
tragsrückgängen. 

Sortenwahl

Gerade in den klassischen Körnermaisregio-
nen in Süddeutschland (Rheingraben, Südbay-
ern) haben nach früher Aussaat unter nasskalten 
Bedingungen und der sich anschließenden Tro-
ckenheit Sorten mit guter Bestandesetablierung 
und Jugendentwicklung überzeugt, z.B.:

P 8902, P 8834, P 9610, P 9944, P 9975, P 0710, 
DKC 3719, DKC 4320, DKC 5092, KWS Artu-
rello, KWS Hypolito und KWS Intelligens.

Insektizide Beizung hatte Vorteile

Auch die hohe Beizausstattung mit Korit plus 
Force sicherte vor allem unter nasskalten Bedin-
gungen die Etablierung der Maisbestände in den 
frühen Entwicklungsstadien. Beizversuche be-
stätigten auch die Ertragsvorteile. In diesem Zu-
sammenhang kann auch die Beizung mit Lumi-
posa gegen Fritfliege und Drahtwurm weiterhel-
fen. Die Wahl der Beize muss vor dem Hinter-
grund nicht vorhersehbarer Wetterereignisse in 
der Auflaufphase bis zum 4 Blatt-Stadium als 
Zusatzversicherung gesehen werden. Alles, was 
einen homogenen, zügigen Feldaufgang absi-
chert, Beizung mit Insektiziden, Fungiziden, 
Nährstoffen (Zn), dürfte sich auf Dauer lohnen.

Körnermaissorten für den Nordwesten

Bewiesen im Süden vor allem späte Dent-Typen 
mit ausgeprägtem Stay green Verhalten ihre Vor-
züglichkeit, waren in den Körnermaisregionen 
im Nordwesten meist frühe bis mittelfrühe Zwi-
schentypen oder flintbetonte Sorten im Vorteil. 
Sorten mit guter Jugendentwicklung und einer 
mittelfrühen Blüte brachten bei zügiger Kor-
neinlagerung meist gute Erträge mit nicht zu ho-
hen Kornfeuchten. 

Sorten wie Amavit, KWS Emporio, LG 31.238, 
KWS Kidemos, P 8816 und die neuere Sorte            
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LG 32.257 waren unter diesen Bedingungen aus-
gesprochen umweltstabil. 

Der neu zugelassene KWS Nevo erreichte in die-
sen Regionen sehr gute Erträge und hatte auf-
grund seiner sehr frühe Körnerreife (K180) auch 
die höchsten TS-Gehalte im Korn. Der hartmais-
ähnliche Typ hat aber Schwächen in der Stängel-
fäule und muss deshalb rechtzeitig geerntet wer-
den. KWS Nevo bietet sich für Betriebe im 
Nord-Westen an, die einen sehr frühen, kompak-
ten Körnermais mit anschließend noch mögli-
cher Weizenaussaat suchen.

Körnermais in Ostdeutschland

In den ostdeutschen Körnermaislagen sind die 
reinen Dent-Typen den Zwischentypen bei si-
cherer Ausreife meist überlegen. 

Sorten wie P 7818,  P 8436, P 8834, DKC 3888, 
DKC 3719 und KWS Gustavius untermauern 
das in der Praxis wie in den Versuchen. Der neue 
KWS Arturello passt nach bisherigen Erfahrun-
gen ebenfalls sehr gut in das Sortenprofil der erst 
genannten Sorten. 

Unter den Zwischentypen erreichten DKC 2990, 
DKC 3414, Greatful und LG 32.257 gute Ergeb-
nisse über verschiedene Umwelten und Jahre in 
Ost-Deutschland. 

In der Praxis verlangen Trockenheit, Hitze, Star-
kniederschläge aber auch Kälte und Stürme den 
zugelassenen Sorten immer mehr ab. Deshalb 
wird es in Zukunft auch wichtiger, nicht nur auf 
den letzten Prozentpunkt Ertrag im Versuchsjahr 
zu achten.

Sortenkandidaten mit hoher Ertragsstabilität 
über verschiedenste Umwelten mit ausgewoge-
nen agronomischen Eigenschaften sind gefragter 
denn je. Diese Sorten besitzen meist auch ein 
sehr hohes Maß an kompensatorischem Wachs-
tum innerhalb ihrer Ertragsstruktur.

Für die Ertragssicherheit in der Praxis rele-
vante Eigenschaften von Körnermais 

• Hohe Ertrags- und Umweltstabilität

• Hitze und Trockentoleranz (ASI) gepaart mit 
ausreichender Kältetoleranz zur Jugend

• Sichere Standfestigkeit und Schutz vor Stän-
gelbruch bis zum letzten Erntetermin

• Hohe Toleranz gegen Stängelfäule und Rhi-
zoctonia

• Hohe Toleranz gegen Blattkrankheiten.

• Frühzeitige Lieschenöffnung und Lieschen-
reife

• Sichere und gute Einkörnung

• Niedrige DON-/ZEA-Werte durch geringen 
Kolbenfusariumbefall

• Hohe Wasserabgaberate gegen Ende der Ab-
reife

• Geringer Energieaufwand beim Trocknen

• Gute Druschfähigkeit

Neue Maissorten im Vergleich

Vor allem P 8834 (K250) kommt diesem Kör-
nermaisidiotyp im mittelfrühen Bereich am 
nächsten. Die Sorte überzeugt mit sehr hohen Er-
trägen bei sehr guter Umweltstabilität. Daneben 
verfügt sie über eine gute Stängel- und Blattge-
sundheit bei guter Standfestigkeit und sehr guter 
Stängelbruchtoleranz. Aufgrund der flexiblen 
Kolbenstruktur und des hohen TKG bietet die 
Sorte auch mehr Spielraum in puncto Saatstärke.         
P 8834 ist im 250er Bereich eine Kompensati-
onssorte mit dem höchsten Ertragspotenzial für 
den Südosten Deutschlands. Das sehr schnelle 
Dry down bei niedrigen Trocknungskosten run-
det das positive Profil ab.
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DKC 3888 (K250) ist ein kompakter, dentbeton-
ter Körnermais. Die Sorte bewies eine sehr hohe 
Stressstabilität in Süd-Ost-Deutschland. DKC 
3888 hat eine gute Standfestigkeit. Die verhalte-
ne Jugendentwicklung setzt beste Saatbettbedin-
gungen bei optimalem Aussaattermin voraus. In-
nerhalb einer betrieblichen Sortenstrategie mit 
früh- und spätblühenden Sorten (Zeitpunkt Tro-
ckenstress) punktet DKC 3888 als Spätblüher 
mit gutem Stay green und mittlerem bis gutem 
TKG. Tendenziell verhält er sich in seiner Kol-
beneigenschaft eher flexibel und verfügt auf-
grund des guten TKG über ein hohes Kompensa-
tionsvermögen. Nasskalte Jahre wie 2021 mag 
die eher kontinental geprägte Sorte nicht, was 
vor allem im TKG und Feuchtegehalt zu merken 
ist. Auf Stängelfäule muss geachtet werden.

Im frühen Bereich ist der Doppelnutzungssorte 
DKC 2990 (K220) als sehr spät blühende Sorte 
hervorzuheben. Ähnlich wie DKC 3888 bietet 
sie Betrieben mit Trockenheit zur Blüte mehr 
Flexibilität im frühen Bereich. Die großrahmige 
Sorte hat eine gute Bestandesetablierung in der 
frühen Jugend bei sehr guter Standfestigkeit. Der 
hartmaisähnliche Typ verhält sich in der Korn-
zahl je Reihe eher flexibel bei sehr hohem TKG. 
Auf Kolbenfusarium muss geachtet werden.

Im mittelfrühen Bereich überzeugt KWS Gusta-
vius (K230) vor allem in den süddeutschen Kör-
nermaisregionen. Standfestigkeit und Stängel-
fäule sind sehr gut. Gerade in nasskalten Jahren 
wie 2021 kommt ihm sein Wuchsverhalten ent-
gegen. KWS Gustavius erreicht bei eher später 
Blüte im 230er Bereich ein gutes TKG. Der 
Dent-Typ darf nicht zu dünn gestellt werden, da 
seine Kolbeneigenschaften mehr zum Fix-Typ 
neigen.

Auch der sehr frühe Zahnmais P 7818 (K230)
erreicht in der Praxis sehr gute Ergebnisse. Der 
kompakte Typ hat eine ausgezeichnete Trocken-
toleranz bei ansprechender Jugendentwicklung. 
Auch das Resistenzpaket gegen Stängel- und 
Blattkrankheiten ist ausgewogen. Die Sorte ver-
fügt über ein sehr gutes Dry down bei guter Kol-
ben-Fusarium-Resistenz. P 7818 eignet sich vor 

allem für mittelfrühe Lagen in Süddeutschland 
(z.B. Tertiäre Hügelland, körnermaisfähige La-
gen im Jura).

P 8436 (K240) ist eine Sorte mit sehr hohem Er-
tragspotenzial im mittelfrühen Bereich. Trotz 
eher verhaltener Jugend erreicht er eine sehr gute 
Bestandesetablierung. Der kompakte Körner-
maistyp überzeugt in puncto Standfestigkeit und 
Trockentoleranz bei guter Resistenz gegenüber 
Stängel- und Blattkrankheiten. Der für seine 
FAO-Einstufung eher spät blühende Mais ist ein 
Kompensationstyp mit einer hohen Saatstärken-
Elastizität. P 8436 überzeugt im Dry Down und 
in seinen Trocknungseigenschaften. 

In dem 240er Bereich ist auch KWS Arturello
in der Summe seiner Eigenschaften eine sehr in-
teressante Neuzulassung. Der Zahnmais hat eine 
sehr gute Kältetoleranz bei bester Standfestig-
keit. Auch die Toleranz für Stängelfäule und 
Blattkrankheiten ist tadellos. Die Sorte verfügt 
über ein sehr hohes TKG bei guter Kolbenleis-
tung. Auch im Dry down überzeugten erste Pra-
xis-Erfahrungen mit KWS Arturello. Die Sorte 
passt in Süddeutschland als Körnermais für alle 
mittelfrühen Lagen. KWS Arturello kommt in 
den Gunstlagen Norddeutschlands als Qualitäts-
silomais mit Option auf Körnermaisnutzung in 
Betracht.

P 8902 ist ein reiner 260er Körnermais mit sehr 
guter Kältetoleranz. Gerade unter nasskalten 
Bedingungen in der frühen Jugendentwicklung 
und im weiteren Vegetationsverlauf spielt die 
Sorte ihre Ertragsvorteile aus. P 8902 hat auch 
aufgrund seiner robusten Wurzel eine ausrei-
chende Standfestigkeit bei guter Stängelbruchto-
leranz. P 8902 kann gut kompensieren, darf aber 
trotzdem nicht zu dünn stehen, da er eher zum 
Fix-Kolben neigt. P 8902 verfügt über eine gute 
Blattdürreresistenz bei maximal durchschnittli-
cher Stängelfäule-Toleranz. Die Sorte erreichte 
sehr gute Ergebnisse in den diesjährigen EU-
Prüfungen.

Im Reifebereich 260 stand mit DKC 3719 eben-
falls eine interessante Sorte im zweiten EU-Prü-
fungsjahr 2023. DKC 3719 erreichte in beiden 
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Jahren sehr gute Erträge bei ebenfalls sehr guten 
Korn-TS-Gehalten. Auch in puncto Agronomie 
zeichnet sich die Sorte durch eine gute Standfes-
tigkeit bei guten Resistenzeigenschaften aus. 
Gerade unter schwierigen Bedingungen spielt 
DKC 3719 seine Stärken aus. DKC 3719 ist als 
Doppelnutzungssorte für ostdeutsche Bördela-
gen sehr gut geeignet. Der dentbetonte Typ er-
reicht ein mittleres TKG und benötigt aufgrund 
seiner eher verhaltenen Jugend gute Aussaatbe-
dingungen. 

P 9255 (K270) ist ein mittelspäter Körnermais 
mit sehr hohem Ertragspotenzial, dank einer sehr 
hoher Kolbenertragsleistung durch eine hohe 
Reihenzahl je Kolben (18 Reihen) und sehr gu-
tem TKG. Aufgrund seiner ausgeprägten Hitze- 
und Trockentoleranz ist P 9255 nicht nur in den 
sehr späten Gunstlagen des Rheingrabens, als 
frühräumende Sorte eine neue Option, sondern 
auch für die mittelspäten Körnermaislagen Süd-
deutschlands eine Bereicherung. P 9255 verfügt 
über eine gute Standfestigkeit sowie Stängel-
bruchtoleranz. Auch die Resistenzausstattung 
gegenüber allen wichtigen Maiskrankheiten ist 
hervorragend. 

P 9610 ist in seinem Reifebereich K280 eher als 
spät einzustufen. Die Sorte verfügt über eine 
gute Umweltstabilität, hat aber unter top Bedin-
gungen ein sehr hohes Ertragspotenzial als Kör-
nermais. Aus agronomischer Sicht punktet die 
Sorte mit guter Standfestigkeit bei guter Stän-
gel-, Kolben und Blatttoleranz. P 9610 ist als 
Kompensationstyp mit flexibler Kolbenstruktur 
bei gutem TKG zu sehen.

DKC 4320 (K280) besticht als reiner Zahnmais 
mit sehr hohen Erträgen auf allen Standorten. 
Der mittelspäte Körnermais verfügt über eine 
sehr gute Jugendentwicklung. DKC 4320 blüht 
für einen 280er Mais relativ früh. Der Kolben 
weist hohe Reihenzahlen je Kolben mit einem 
sehr guten TKG auf. DKC 4320 zeigt keine 
Schwächen in puncto Standfestigkeit und Stän-
gelbruch. Außerdem ist die Sorte sehr gesund   
inklusive Kolbenfusarium.  

P 9944 (K300) ist eine späte Doppelnutzungs-
sorte mit sehr hohem Ertragspotenzial als Kör-
nermais. Seine exzellente Trocken- und Hitzeto-
leranz mit gutem Stay green Verhalten sowie zü-
giger Blüte verleihen der Sorte ein ausgespro-
chen stabiles Umweltverhalten. Zudem zeigt die 
Sorte auch unter kühlen Bedingungen eine aus-
reichende Kältetoleranz in diesem späten Reife-
sortiment. P 9944 liefert eine sehr gute Kolben-
leistung über eine sehr hohe Reihenzahl pro Kol-
ben (18 bis 20) sowie hohen Kornzahlen pro 
Reihe (30 bis 36 Körner je Reihe). Dabei reagiert 
er auf unterschiedliche Saatstärken sehr flexibel. 
Sein sehr gutes Dry down bei bester Gesundheit 
runden das positive Profil dieser Top-Sorte ab. 

DKC 5092 (K310) ist eine kompakter Körner-
mais für die Gunstlagen im Rheingraben. Die 
Sorte verfügt über eine ausgesprochen gute Tro-
cken- und Hitztoleranz. Ihre eher verhaltene Ju-
gendentwicklung setzt eine top Aussaat voraus. 
Die Sorte ist äußerst standfest bei guten Toleran-
zen gegenüber allen wichtigen Krankheiten. In-
nerhalb seiner Ertragsstruktur erreicht die Sorte 
sehr hohe Reihenzahlen pro Kolben (18 bis 20) 
bei sehr gutem TKG. 
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Mais - Sortenbeschreibung

Tab. 183  Silom
ais - Sorten für 2024
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■■□
■■□
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■□□
P 9944

300
■■■

■■■
■■□

■■■
■□□

■■■
■□□

□□□ unterdurchschnittlich, ■□□ durchschnittlich, ■■□ gut,  ■■■ sehr gut
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Tab. 185 K
örnerm

ais - Sorten für 2024

Sorte
FA
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K
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E
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E
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■□□

■□□
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■■□
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■■□
■■□

■□□
■□□
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■□□
■■■

■■■
■■□

■■□
■□□

■■□
LG

 32.257
240

■■□
■■□

■■□
■□□

■□□
■■□

■□□
■□□

■□□
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□□□
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■■■

■■□
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■■□
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□□□ unterdurchschnittlich, ■□□ durchschnittlich, ■■□ gut,  ■■■ sehr gut
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Die regional sehr unterschiedlichen Bedingun-
gen für den Rübenanbau erfordern auch eine an-
gepasste Sortenwahl. Vor allem auf Standorten 
mit Besonderheiten wie Nematoden- Rhizocto-
nia- oder SBR/Stolbur-Befall muss der Sorten-
wahl vermehrt Bedeutung geschenkt werden. In 
der Tabelle werden aktuelle Sorten für die beson-
deren Gegebenheiten eingestuft. Neue Sorten 
wurden in den Wertprüfungen wenigstens drei 
Jahre getestet. Diese müssen ihr Potential in der 
Praxis aber erst noch beweisen.

Die nematodentoleranten Sorten BTS 5715, 
Lunella KWS und Caprianna KWS erwiesen 
sich in den letzten drei Jahren auch auf nemato-
denfreien Standorten als sehr gut. Bei starkem 
Cercosporabefall erfordern diese Sorten aber 
eine intensive Fungizidstrategie. Die Sorte Blan-
dina KWS schnitt in der Cercospora-Toleranz 
unter den Nematoden-Sorten am besten ab.

Sind Nematoden auf Ihrem Standort kein Pro-
blem, ist aber eine hohe Blattgesundheit gegen 
Cercospora erforderlich, sind Sie mit Sorten wie 
BTS 2030 und Ludovica KWS gut aufgestellt.

In den SBR-Problemgebieten muss die Sorten-
wahl konsequent auf diesen Krankheitskomplex 
ausgerichtet werden. Die SBR-Spezialsorten     
Fitis und Kakadu schnitten in den letzten Jahren 
am besten ab. Obwohl beide Sorten in diesem 
Jahr augenscheinlich schwächelten, wenn SBR 
mit Stolbur gemeinsam auftraten, bestätigten sie 
die Leistung der letzten Jahre auch in diesem 
Jahr mit hohen Relativerträgen. Dennoch reicht 
die geringere Anfälligkeit dieser Sorten nicht 
aus, um SBR und Stolbur vollständig in den 
Griff zu bekommen. 

Auch Josephina KWS, Chevrolet und Kauz er-
zielten verhältnismäßig gute Ergebnisse. Die 
Sorte Brabanter, die letztes Jahr noch vielver-
sprechend aussah, fiel durch das vermehrte Auf-
treten von Stolbur dagegen deutlich ab. In den 
Befallsrandlagen konnten mit Hibou und Lunel-
la KWS noch hohe Erträge erzielt werden. Kauz
ist ebenfalls eher für die Befallsrandlagen geeig-

net, da sie außer Lunella KWS zu den wenigen 
SBR-toleranten Sorten gehört, die auch ohne 
SBR-Befall im bereinigten Zuckerertrag mit an 
der Spitze liegt. Leider ist Kauz nicht Nemato-
den tolerant.

Mittlerweile sind auch Spezialsorten mit Virus-
Toleranz wie ST Yellowstone oder Maruscha 
KWS auf dem Markt.

Bei starkem Ditylenchusbefall kommen die 
Sorten Kakadu, Lomosa und Josephina KWS
in Betracht.

Conviso Smart Rüben

Conviso Smart Rüben vertragen ALS-Hemmer 
wie Foramsulfuron und Thiencarbazone (Wirk-
stoffe aus MaisTer Power). Für die Conviso-Rü-
ben wird das Conviso One (50 g/l Foramsulfu-
ron; 30 g/l Thiencarbazone) vermarktet. 

Conviso Smart Rüben sind eine Option, wenn 
Problemunkräuter wie Wildrüben, Hundspetersi-
lie, Samtpappel, Ambrosia, Bingelkraut, Knöte-
rich und Stechapfel mit Standardmaßnahmen an-
ders nicht mehr in den Griff zu bekommen sind. 
Eine weitere Berechtigung hat Conviso Smart in 
trockenen Regionen, in denen die klassischen 
Herbizidmaßnahmen häufig nicht sicher wirken.

Wer in den Anbau von Conviso Smart Rüben 
einsteigen möchte, gleichzeitig aber auch kon-
ventionelle Sorten anbaut, muss beide 
Zuchtrichtungen streng trennen. Bei der Aussaat 
darf es zu keiner Vermischung des Saatgutes 
kommen bzw. müssen die Säkästen komplett 
entleert sein, bevor Sie Conviso-Smart Saatgut 
einfüllen. Konventionelle Rüben vertragen das 
Conviso One Herbizid nicht und würden durch 
das Conviso absterben. Auch nach der Herbizi-
danwendung muss die Spritze gründlich gerei-
nigt werden, wenn Sie nach einer Conviso One-
Spritzung konventionelle Rüben behandeln 
möchten.

Einen entscheidenden Vorteil haben Conviso 
Rüben beim „Spotspraying“ (punktuelle Be-
kämpfung auftretender Unkräuter). Durch den 

Zuckerrüben - Sortenempfehlung für 2024
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Einsatz der ALS-Hemmer verschiebt sich die 
Herbizidbehandlung in den Nachauflauf, wes-
halb nur direkt auf die Unkräuter gespritzt wer-
den kann. Unter diesen Umständen sind Herbi-
zid-Einsparungen von bis zu 70 % möglich. Ein 
weiterer Vorteil ist, dass mit ein bis zwei Herbi-
zidmaßnahmen recht einfach auch relativ große 
Unkräuter sicher bekämpft werden. 

Man muss sich allerdings auch dessen bewusst 
sein, dass mit Conviso-Rüben gegen ALS-Hem-
mer resistente Arten in die Fruchtfolge gelangen, 
die als Durchwuchsrüben schwer zu bekämpfen 
sein werden. Auf Standorten mit ALS-resisten-
tem Ackerfuchsschwanz ist das System nicht zu 
empfehlen.

Conviso Smart-Sorten

Conviso Rüben haben genetisch noch nicht das 
Ertragspotenzial ihrer „konventionellen“ Ge-
schwister erreicht. Deshalb werden sie in der 
nachfolgenden Tabelle im Vergleich zu den kon-
ventionellen Sorten als ertragsschwach einge-

stuft. Man muss dazu aber wissen, dass in den 
Sortenversuchen auch die Conviso Smart Rüben 
mit klassischen Herbizidstrategien behandelt 
werden und Phytotox infolge von Herbizidstress 
durchaus zu Ertragseinbußen führen kann. Aus 
diesem Grund sehen wir den Ertragsnachteil in 
der Praxis weniger problematisch. Nach Rück-
meldung unserer Beratungsbetriebe lagen die 
Conviso Smart Rüben bei der Spätrodung mit 
den konventionellen Sorten ertraglich oft gleich 
auf, in der Frührodung nur geringfügig darunter.

Bei starkem Cercospora-Druck stehen im kon-
ventionellen Sortiment gesündere Sorten zur 
Verfügung.  

In den SBR-Befallsregionen raten wir von Con-
viso Smart-Rüben ab, da die aktuell verfügbaren 
Sorten mit starken Ertrags- und Zuckergehalts-
depressionen auf SBR und Stolbur reagieren.

Die Einstufung der drei verfügbaren Conviso-
Sorten können Sie der nachfolgenden Tabelle 
entnehmen.
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Tab. 187: Charakteristik ausgewählter Zuckerrübensorten 2024 (Teil 2)

Sorte Züchter Typ1) Anbaueignung
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g

R
üb

en
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ag

Z
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rg
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al

t

Nematoden-Standorte (Heterodera schachtii)

Lunella KWS NE Nemat, (SBR), SR ++++ ++++ --

Caprianna KWS NE Nematoden ++++ +++ -

Thaddea KWS E Nematoden, SR +++ ++++ ----

BTS 5715 N Betaseed NE Nematoden, SR +++ ++++ ---

BTS 6975 N Betaseed NE Cercospora +++ +++ --

BTS 7300 N Betaseed NE Nematoden +++ ++ -

Baronika (neu) KWS NE Nematoden, SR ++ � ++

Brecon (neu) SES NZ Nematoden + ++ -

Zappa (neu) Strube NZ Nematoden, FR � - ++

Blandina KWS NE Cercospora, SR - +++ ----

Rhizoctonia-Standorte

BTS 6000 RHC Betaseed NE Rhizoctonia � +++ ----

BTS 3645 RHC Betaseed NZ Rhizoctonia � + -

Rainette SES NZ Rhizoct, Biogas � + -

Novatessa (neu) KWS NE Rhizoctonia --- - -

SBR-Standorte

Fitis SES NZ Nematoden, SBR � � �

Kakadu SES NZ Nematoden, SBR � + --

Josephina KWS NE SBR ++ ++ -

Chevrolet Strube Z Nematoden, SBR � - +

Brabanter (neu) SES N SBR � ++ -

Hibou (neu) SES N SBR, sehr gesund +++ +++ --

SR = Spätrodung, FR = Frührodung,   – –/– unter dem Durchschnitt, anfällig  +/++++ über dem Durchschnitt, weniger anfällig
1)  Sorten-Typ:  Z = zuckergehaltsbetont (Frührodung);   NZ, N, NE = Zwischentypen;  E = rübenertragsbetont (Spätrodung)
2)  Melassebildner: K+Na / �-Amino-N / Schossneigung:       ++ = gering    – – = hoch;  kurrsiv = Bundessortenlisten Einstufung
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� � � -- ++ - + - -

k.A. � - + + - + - �

k.A. � + --- +++ � + - -

k.A. � � -- + � + - +

k.A. - + + ++ + + - -

� + + -- ++ � + - --

� - � -- + � + - +

k.A. - � - + � + - ++

+ ++ + � - � + - -

k.A. -- � +++ � � + - --

k.A. -- � -- ++ - - + --

k.A. - � - - � + + �

k.A. � � � � � - + ?

k.A. - � +++ � + - + --
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SR = Spätrodung, FR = Frührodung,   – –/– unter dem Durchschnitt, anfällig  +/++++ über dem Durchschnitt, weniger anfällig
1)  Sorten-Typ:  Z = zuckergehaltsbetont (Frührodung);   NZ, N, NE = Zwischentypen;  E = rübenertragsbetont (Spätrodung)
2)  Melassebildner: K+Na / �-Amino-N / Schossneigung:       ++ = gering    – – = hoch;  kurrsiv = Bundessortenlisten Einstufung
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Tab. 188: Charakteristik ausgewählter Zuckerrübensorten - Conviso Smart System 2024
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Standardsorten

Smart 
Mirea KWS Cercospora -- -- - - - � � � - - �

Smart 
Manja KWS Cercospora --- -- -- - - � +++ � - - �

Nematoden-Standorte (Heterodera schachtii)

Smart 
Thekla KWS Nematoden ---- --- � -- --- ---- � - � - -

SR = Spätrodung, FR = Frührodung,   – –/– unter dem Durchschnitt, anfällig  +/++++ über dem 
Durchschnitt, weniger anfällig
1)  Sorten-Typ:  Z = zuckergehaltsbetont (Frührodung);   NZ, N, NE = Zwischentypen;                                                 
E = rübenertragsbetont (Spätrodung)
2)  Melassebildner: K+Na / �-Amino-N / Schossneigung:  ++ = gering    – – = hoch;                                                                                          
kurrsiv = Bundessortenlisten Einstufung

Einladung zur „Info- und Fachveranstaltung Weichering“ der N.U. Agrar 
GmbH am Montag, den 05. Februar 2024

…genauere Informationen zum Programm und den zeitlichen Abläufen folgen in den kommenden 
Infos!…

Ankündigung zur Vortragsveranstaltung in Weicherimg


